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T49. Oels, den 11. November 1893. 31. M
Amtlicher Theil.

Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amtes.
Nr. 417. Oels, den 8. November 1893.

Die Pferde- und Rindviehzählung betreffend.
Auf Grund des § 10 des Reglements, betreffend die

vom Provinzial-Verbande von Schlesien zu leistenden Vieh-
seuchen-Entschädigungen vom 26. Februar 1884 und der
zur Ausführung desselben erlassenen Vorschriften vom
31. Mai 1884 ist vom Provinzial-Ausschusfe der Tag
der diesjährigen Viehzählung auf

Mittwoch, den 6. Dezember 1893.
festgesetzt worden.

Die Viehzählungsliften pro 1888—1893 werden den
Magisträten, Herren Guts- und Gemeindevorstehern des
Kreis-es per Couvert zugefertigt werden. Die diesjährigen
Zahllen-Eintragungen sind in der Colonne »1893« vor-
zurechnen.

_ Bemerkt wird, daß jede Seite der qu. Liste für sich
aufzurechnen ist, und daß die einzelnen Seitensummen auf
der letzten Seite der Liste zusammenzustellen sind.

Was die das Zählgeschäst betreffenden Bestimmungen
anlangt, so verweise ich auf meine Kreisblatt-Verfügung
vom 10. November 1881 —- Kreisblatt S. 170 — unb
auf die aus dein Titelblatt einer jeden Zählungsliste ab-
gedruckten Bestimmungen. _ » g

« Nach stattgefundener Zählung, welche von Stall zu Stall
geschehen muß, und für deren Richtigkeit die Ortsvorsteher
verantwortlich bleiben, sind die Verzeichnisse zur etwaigen
Berichtigung 14 Tage lang und zwar vom 7. bis
zum 21. Dezember cr. _äffentlicäl auszulegem sz

_ Ort, Zeit und Zweck der uslegung sind durch öffent-
liche Bekanntinachung aus ortsübliche Weise zur Kenntniß
der Betheiligten zu bringen.

Innerhalb dieser Frist können Anträge aus Berichti-
gung des Verzeichnifses bei dem betreffenden Guts- —-
Gemeinde —- -Vorstande angebracht werden, welcher über
dieselben entscheidet.

Reklaniationen gegen diese Entscheidung müssen binnen
10 Tagen bei mir angebracht werden. Nach erfolgter
Auslegung bezw. Erledigung der eingebrachten Reda-
mationen sind die Verzeichnisfe mit folgender Bescheinigung
zu versehen.

»Die Richtigkeit vorliegender Liste bescheinigt«
· Ort und Datum

(Der Magistrat). (Der Guts-Vorsteher.)
» Der Gemeinde-Vorstand

und mir bis zuui 31. Dezember d. J. einzureichen.

 

  L

Nr. 418. Oels, den 7. November 1893.

Die Revision der Buchführung der Feuer-

Versicherungs-Agenten betreffend.
Diejenigen Herren Amtsvorsteher des Kreises, in

deren Bezirken sFeuer-Versicherungs-Agenturen bestehen,
ersuche ich hiermit, mir bis zum 10. Dezember er. die
Nachweisungen über das Ergebniß der Revision der
Buchführung der Feuer-Versicherungs-Agenten nach dem
in meiner Kreisblatt-Verfügung vom 10. August 1874
mitgetheilteu Schema einzureichen.

Jn Betreff der Revision bemerke ich, daß es nament-
lich darauf ankommt, Ueberzeugung davon zu gewinnen,
daß die polizeilich als zulässig erkannten Versicherungs-
summen aus den Versicherungs-Anträgen genau in die
Bücher der Agenten übertragen sind. Diese Summen
ergeben »sich aus den Nachrichten, welche den betreffenden
Herren Amtsvorstehern von den Polizeibehörden der
Versicherungsnehmer zugefendet werden sollen.

Insoweit sich nun in den Büchern der Versicherungs-
Agenten Versicherungen eingetragen finden sollten, über
welche den Herren Amtsvorstehern die vorgenannten Nach-
richten nicht zugegangen find, so haben die revidirenden
Herren Amtsvorsteher diese Mittheilung unverzüglich ein-
fordern, um auf Grund derselben die Revision zu
vollenden. Ueber » den Besund der Revisionen sind
Protokolle aufzunehmen, welche mit den oben gedachten
Nachweisungen gleichzeitig hierher einzusenden sind.

 

Nr. 419. Oels, den 7. November 1893.

Mit Bezug auf meine Kreisblattbekanntmachungeii
vom 1. August 1883 (Kreisblatt S. 127) und vom 15. De-
zember 1892 (Kreisblatt 257) ersuche ich die städtifchejn
Polizei-Verwaltungen und Herren Amtsvorsteher des
Kreises ergebenst, mir

1. die Uebersichten über die Jndustries und Arbeiteis
Verhältnisse, «

2. die Nachweisung der Zahl der in Fabriken und diesen
gleichstehenden Anlagen beschäftigten Arbeiteiiitneit
und jugendlichen Arbeiter

für das Jahr 1893 bis bestimmt den 9. Dezember d-. J.
nach den hier folgenden Schemas einzureichen.
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aussichtsbeziåx . . . . . . . . .' . . Tabelle I.
Ueber-sieht über die Industrie- und Arbeiter-Verhältnisse des Aufsichtsbezirkes.
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Erden.
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VIII. Industrie der Heiz- und
Leuchtstoffe.
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XII

I 

 
Schnitzstofsr.

. Nahrungs- und Genußmittel
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Zusammen :

                 
N a eh w e i s u n g

der Zahl der im Jahre 1893 im Amtsbezirte . . . . . . . . . . . . in Fabriten und diesen gleichstehenden

Anlagen beschäftigten Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter.
 

 

 

 
 

Anzahl der Angab! „er Anzahl ber Anzahl der “5“.“ «
Bezeichnung wFlabrikeg mit tint urbenerinnen über jungeänLeute Rtnbet unter jåimmäkiicher

e chen desch fig 16 Jahre 14 Jahren 1 gen »chen
ber werden 14—16 Jahre Arbeiter

Industriezweige b _....__
. . - a. . .

(Klassification der deutschen m: Z b' » Zu- 8 g a Z e g
Gewerbe-Statistik beiterinnen jugendliche bis über sam- L; g g eå g 5 ‘ä g S

über Arbeiter. 21 21 men »F Z H „ä ?- g. . ‚ä ä „3
Gruppe. 16 Jahre Jahre Jahr s a eo s a 00 S a 00

2 3 4 ' 5 6 7 8 9 lO 11 I3 13 14 15 16
 

 
l

III. Bergbau, Hütten- und Saliuenwesen,
Torfgriiberei.

IV. Jndustrie der Steine und (Erben.
V. Metall-Verarbeitung.
VI. Maschinen, Werkzeuge, lInstrumente,

Apparate. -
VII. Chemische Industrie-

VIII. Forstwirthschaftliche Nebenprodulte,
Leuchtstoffe, Fette, Oele und
Firnisse.

IX. Textilandustrie.
x. Papier und Seher.
X1. Industrie der ‚6015- und Schnitz-

XII. Nahrungs- und GenußmitteL
XIII. Bekleidung und Reinigung. «
XIV. Photographische Gewerbe. «-
— Sonstige Industriezweige . -

Zusammen :
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Sir. 420. Oels, den 8. November 1893.
Ju Gemäßheit der Bestimmungen des § 2 der

revidirten Hengst-Kör-Ordnung vom 8. Dezember 1856
(Amtsblatt pro 1857 S. 2) ersuche ich die Besi er der-
jenigen Privat-Hengste, welche für weniger als 3 Mark
decken sollen, dieselben behufs Störung pro 1893 nach dem
im § 1 a. a. O. vorgeschriebenen Schema unter gleich-
eitiger Angabe des Standortes des Beschälers, sowie des
eckpreises bis spätestens den 28. November er. hier-

her anzumelden.

Nr. 421. Oels, den 9. November 1893.
Nach Nr. 4 der Instruktion über die Ermittelung

der Ernteerträge im Jahre 1892 nnb meiner Kreisblatt-
Verfügung vom 11. Januar d. J. Greisblatt Stück 3
Sir. 42 sinb abweichend von den bisherigen Bestimmungen
die Notizen über die im Jahre 1893 vorgekommenen
Hagelwetter in die zu diesem Zwecke zugesandten Notiz-
blätter einzutragen nnd letztere bis zum 1. November d. J.
ausgefüllt per Couvcrt unter der Bezeichnung »porto-
pflichtige Dienstsache« an mich einzureichen gewesen.

Da ein sehr großer Theil von den Guts- und
Gemeindebehörden mit der Erledigung der vorstehenden
Verfügung noch im Rückstande sind, so ersuche resp. ver-
anlasse ich die betreffenden Herrn Guts- und Gemeinde-
dorsteher, die ausgefüllten Notizblätter umgehend spätestens
aber innerhalb 3 Tagen an mich einzureichen.

Nr. 422. Oels, den 21. Juli 1893.
Aufkündigung der ausgeloosten Kreis-

Obligationen des Kreises Oels.
« Bei der im Beisein der Kreis-Commisfion und

eines Notars stattgefundenen Verloosung der auf Grund
der Allerhöchsten Privilegien vom 30. Oktober 1865,
27. November 1873 und 7. Dezember 1885 ausgefertigten
und am 2. Januar 1894 einzulösenden Kreisobligationen
des Kreises Oels sind nachstehende Nummern gezogen
worden und zwar:
a. bou den nuterdem 2. Januar1866 ausgefertigten

Kreisobligationen
Lit. A über je 1500 Mark

Nr. 43 und 48.
Lit. B über 600 Mark

Nr. 30.
Lit. c über je 300 Mark

Nr. 34, 76, 123, 131, 164, 188, 223, 254, 269, 278,
340, 346 und 360.

Lit. D über je 150 Mark
Nr. 9, 17, 29, 50, 68, 117 und 123.

Lit. E über je 75 Mark
Nr. 10, 79, 86, 107 unb 110.

b. bonden nuterdem 22. Januar 1874ansgefertigten
_ Kreisobligntionen

LItt. B über je 600 Mark
Nr. 28.

l.it. c über je 300 Mark
Nr. 49, 59, 86, 91 unb 135.

Lit. D über 150 Mark
Nr. 33.

e. non den unter dem l. Januar 1886 ansgefertigten
_ Kreisobligationen

l-It. A über je 1000 Mark
Nr. 95 und 122.

Lit. B über je 500 Mark
Nr. 5, 145 nnd 221.  

Lit. c über je 200 Mark
Nr. 29, 206, 269, 282, 306, 379 unb 493.
Die Besitzer der zum 2. Januar 1894 fhierdurch

gekündigten Obligationen werden daher aufgefordert, den
Nennwerth gegen Rückgabe derObligationen vom 2. Januar
1894 ab bei der hiesigen Kreis-Communalkasse in Empfang
zu nehmen.

Bei Einlösung der sub a. bezeicgneten ausgeloosten
Kreisobligationen sind die dazugehörigen inscoupons Ser. VI
Sir. 7—10, nebst Talons, bei den sub b. genannten die
Talons, und bei den sub c. bezeichneten die Zinscoupons
Ser. II Sir. 7—10, nebst Talons, zurückzureichen.

Eine weitere Verzinsung der ausgeloosten Obligationen
findet von dem obengedachten Tage ab nicht statt, und
wird der Werth der etwa nicht zurückgelieserten Coupons
von den Capitalien in Abzug gebracht.

Gleichzeitig werden die Jnhaber der bis jetzt noch
nicht realisirten, bereits früher ausgeloosten Kreis-
Obligationen hierdurch aufgefordert, zur Vermeidung
weiterer Zinsverluste die Valuta baldigst zu erheben.

Noch nicht realisirt sind
a. die im Jahre 1891 ausgeloosten Obligationen

l.it. 0 Nr. 275 über 300 Mark nnd
Lit. D Nr. 86 über 150 Mark.

b. die im Jahre 1892 aussloofte Obligation«
Lit. C Sir. 255 über 300 urk,

sämmtlich ausgesertigt unter dem 2. Januar 1866.
Namens des Kreisausfchnfses.

Der Vorsitzende.

Oels, den 3. August 1893.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Kreis-

Sputkasse hierselbst
1. Einlagen von einer Mark bis zur Höhe von

12000 Mart auf ein Quittungsbuch annimmt und die
Einlagen mit 31/4.°/o verzinst;

2. Spartassengelder ausleiht und zwar:
a. gegen Hypotheken auf ländliche und städtische

Grundstücke,
b. gegen Handscheine unter Verpfändung von Ju-

haberpapieren, welche vom Deutschen Reiche oder
von dem preußischen Staate ausgegeben oder
garantirt, oder welche unter Autorität des
preußischen Staats von Communen ausgestellt
und mit einem ein sür allemal bestimmten Satze
verzinslich sind,sowie gegen Renten-und Pfandbriefe,

o. gegen Wechsel oder Schuldscheine ohne hypothe-
karische Sicherheit, wenn zwei als wohlhabend
anerkannte Kreiseingesessene für Capital, Zinsen
und Kosten als Bürgen und Selbstschuldner
solidarisch mit eintreten.

Der Verkehr mit der Kreis-Sparkasse kann entweder-
direkt oder durch Vermittelung der amtlichen Annahme-
stellen erfolgen, welche sich

a. in Bernstadt bei Herrn Kaufmann Kuno Scholtz,
b. in Hundsfeld - - - Engen Horn,
c. in Juliusburg - - Apotheker Rumler,
d. in Alt-Ellguth - - Gasthausbesitzer Buch wald,
e. in Klein-Ellguth - Gemeindevorsteher Günzel,
f. in Gutwohne - - PartikulierRobertSiteinchen’,
g. in Kraichen ‑ ‑ Kaufmann Robert Platzek,
h. in Ober-

Mühlwitz - -StellenbesitzerErnstKonschä

Das Curatorium der Kreis-Sparkasse

 

befinden.
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B. Belanntmarhungen anderer Behörden.
- - Den, 6. November 1893.

Mit Bezugnahme auf die Kreisblatt-Bekanntmachung
vom 21. Oktober cr. (Kreisbl. Nr. 45) werden diejenigen
Mitglieder der Einkommen-Voreinschätzungscommission,
welche ihre Reiiekostens und Tagegelder von je 4,10- M.
noch nicht erhoben haben, hiermit aufgefordert, dieselben
bis spätestens den 18. d. Mis. bei der unterzeichneten
Kasse zur Abhebung zu bringen.

Königliche Kreis-Kasse
Hillr.
 

Oels, den 3. November 1893.

Steckbriefs-Erneuerung.
Der von der Königlichen Staatsanwaltfchaft zu Oels

am 16. Februar 1888 hinter dem Arbeiter Ludwig
Dombrowski aus Qchlau, Kreis Schildberg, und dem
Knecht Johann Heinrich von dort erlassene Steckbrief
wird hierdurch erneuert.

Königliches Amtsgericht

 

 

Oels, den 5. November 1893. ,

..- Steckbrief.
Der unten beschriebene Knecht Gottlieb Gerlitz,

geboren den 24. März 1844 zu Schwentrofchine, Kreis
Militich, wohnhaft zu Mühnitz, Kreis Trebnitz, gegen
welchen eine durch vollstreckbares Urtheil des Königlichen
Schwurgerichts zu Oels vorn 24. Oktober 1893 erkannte
Zuchthausftrafe von 5 Jahren zu vollstrecken ist, ist am
Freitag den 3. d. Mts., . Abends 71/4 Uhr auf dem
Transport zur Straf-Anstalt auf dem Bahnhofe in Görlitz
entsprungen. Es wird ersucht, denselben zu verhaften, ihn
in das nächste Gerichtsgefängniß abzuliefern und telegraphifche
Nachricht hierher zu den Akten ll. K. 12 /93 zu geben.
Beschreibung. Alter: 49 Jahre; Statut: unterietztz
Stirn: hoch; Augenbrauen: braun; Nase: ipitzigz Zähne:
defekt; Gesicht: länglich; Sprache deutsch; Kleidung: Jacke,
fchwarzgraue Weste, blaue Gefängnißhoie, weiße Kürassiers
mühe, langichäftige Stiefel, wollenes Hemd; Größe: 1,58
bis 1,62 m; Haare: dunkelblond; Bart: schwarz; Augen-
grau; Mund: aufgeworfen; Kinn: rund; Gesichtsfarbe:

Der Erste Staatsanwalt
bleich.

 

 

Mir einer Winge.



Beilage zu Nr. 49 des Oelser Kreisblattes.
T Die Ordnung des Finanzwesens des Reichs.

Die Ausgaben des Reichs werden durch die eigenen
Einnahmen des Reichs, insbesondere aus Zöllen und Ver-
brauchssteuern, und soweit diese Einnahmen nicht aus-
reichen, durch Beiträge der einzelnen Bundesstaaten nach
dem Maßstab ihrer Bevölkerung (Matricularbeiträge) ge-
deckt. Jn den siebziger Jahren schwoll der durch die
eigenen Einnahmen des Reichs nicht gedeckte Ausgaben-
bedarf immer mehr an und es drohte eine immer stärkere
Belastung der Bundesstaaten mit Matrieularbeiträgen.
Es war daher einer der Hanptzwecke der Zoll- und Steuer-
reform von 1879, durch Vermehrung der eigenen Ein-
nahmen des Reichs die Budgets der Einzelstaaten zu ent-
lasten. Durch die Reform wurden die eigenen Einnahmen
erhöht, jedoch bestimmte die Frankenstein’sche Klaufel, daß
dem Reiche von dem Ertrage der Zölle und der Tabak-
steuer nur der feste Betrag von 130 Millionen Marlver-
bleiben und der Mehrertrag den einzelnen Bundesstaaten
überwiesen werden solle. Zu dieser Ueberweisungssumme
trat später der gefammte Reinertrag der Reichssteuipels
abgaben und der BranntweinsVerbrauchsabgabe hinzu;
aucher verbleibt nichtderReichskasse,sondernwirdüberwiesen.

Jn den Jahren 1883/84—1892/93 waren die Ueber-
weisungssummen höher als die Matrieularbeiträge. Der
Ueberschuß zu Gunsten der Einzelstaaten schwankte zwischen
5,3 Millionen (1887/88) und 139,7 Millionen M. (1889/90).
Schon diese Schwankungen erschwerten eine geordnete
Finanzwirthschaft in den Einzelstaaten. Nun sind aber
die Reichsausgaben, zuletzt noch durch die Militärvorlage,
so gestiegen, daß sich das Verhältniß umkehrt, d. h. daß
die Matrieularbeiträge höher sind, als die Ueberweisungen,
und der Zweck, den Einzelstaaten Ueberschüfse aus den
Reichseinnahmen zu sichern, nicht mehr erreicht wird.
Damit kommt die Finanzwirthschaft der Einzelstaaten in
die größten Verlegenheiten. Die wirksamsten Quellen der
indirekten Besteuerung hat das Reich. Auf Grund der
bisherigen Ueberschüfse der Ueberweisungen über die Ma-
trieularbeiträge haben die Einzelstaaten nicht nur neue
dauernde Ausgaben übernommen, sondern auch eigene
Einnahmen preisgegeben, in Preußen z. B. durch Er-
leichterung der direkten Steuern zu Gunsten der ärmeren
Volksklassen uud durch die Dotirung von Verbänden.

Die Finanzen des Reichs und der Einzelstaaten find
also in Folge der Matrieularbeiträge und der Ueberweisungen
aufs engste mit einander verkettet, und zwar in einer
Weise, die jede sichere Aufstellung der Haushalte der Einzel-
staaten unmöglich macht. Die Schwankungen in dem Ver-
hältniß der Ueberweisungen und Matrieularbeiträge werden
noch dadurch vermehrt, daß häufig im Reiche Nachtrags-
etats erscheinen, durch welche die Matrieularbeiträge erhöht
werden, und daß sich Abweichungen zwischen dem Anschlag
der Zölle und der den Einzelstaaten zu überweisenden
Reichssteuern einerseits und der wirklichen Höhe dieser
Einnahmen andererseits ergeben. Diese Umstände entziehen
sich vollständig der- Vorherberechnung in dein Zeitpunkte,
zu dem die Einzelstaaten ihre Etats aufstellen, und er-
schweren daher eine planmäßige Finanzpolitil der Einzel-
staaten auf’s äußerste. Wir haben in den letzten fünf
Jahren Nachtragsetats gehabt im Betrage von 6 bis
24 Millionen Mark, der Unterschied zwischen den ver-
anschlagten und den wirklichen Ueberweisungssummen hat
in den letzten 10 Jahren zwischen —- 6 und + 80 Millionen
Mark geschwanlt.

, Aus einem solchen Zustande der Unsicherheit für die
Finanzgebahrnng der Einzelstaaten ergiebt sich die zwingende

 

 

Forderung, daß mit einer vorübergehenden Aushilfe, mit
der einfachen Deckung des Mehrbedarfs des Reichs aus
der Militärvorlage durchjhöhere Reichseinnahmen, nichts
gethan ist, daß vielmehr ein ständiges Verhältniß zwischen
Reichs- und einzelstaatlichen Finanzen hergestellt, ein fest-
begrenzter Ueberschuß der Ueberweisungen über die Ma-
trieularbeiträge gesichert werden muß. Ganze Arbeit in
der Finanzreform, wie wir ganze Arbeit in der Militär-
reform gemacht haben! .

Den Inhalt des nach diesen Gesichtspunkten aus-
gearbeiteten Entwurfs über die Ordnung des Reichsfinanzi
wesens werden wir demnächst erörtern.

Jm Hinblick auf die handelsvolitischen scannen,

die im Reichstage bevorstehen, verdient besonders Folgen-
des fest ins Auge gefaßt zu werden:

Man sagt hie und da, das wirthfchaftliche Leben in
Deutschland würde sich wohler befinden, wenn die be-
stehenden Handelsverträge nicht abgeschlossen worden wären.
Das ist leicht gesagt, aber schwer zu beweisen. Jm Fe-
bruar 1892 liefen die meisten Handelsverträge ab; da-
mit drohte ein Zustand schädlichster Art für das Gedeihen
von Handel und Wandel, der Zustand der Unsicherheit
in den Zollverhältnissen. Die neuen Handelsverträge
haben also mindestens ein großes Uebel verhindert ;
darüber ist die Geschäftswelt, wie auch die Handelskammer-
berichte beweisen, so ziemlich einig.

Aber die ungünstige wirthschaftliche Lagel Ja, die
Geschäfte stocken. Aber sind die Handelsverträge Schuld
daran? Man blicke nach anderen Ländern, z. B. nach
Frankreich, das eine Handelspolitik einschlug, wie sie
ungefähr die Gegner der Handelsverträge für Deutschland
gewünscht hätten. Dort ertönen, ebenso wie in dem frei-
händlerischen England, dem schutzzöllnerischen Amerika,
ganz dieselben Klagen wie bei uns. Die ungünstige Ge-
·"chäftslage hat eben ihren Grund in einer Welthandels-
‘c'tocfung, bie auf die Zeit des allgemeinen Aufschwungs
1889/90 folgte unb folgen mußte, wie den Zeiten der
Ueberproduktion 1872/73, Zeiten der Abspannung und
des Niedergangs gefolgt sind. Die Handelspolitit eines
Staates kann daran wenig ändern, sei fie, wie sie sei.
Die deutsche Zolltarif-Reform von 1879 fiel in eine Zeit
allmählich beginnenden Aufschwungs nach den schweren
Jahren 1874/77. Kein Verständiger hat damals die wirth-
fchaftliche Besserung nur auf die Zollpolitit zurückgeführt;
denn auch in anderen Wirthschaftsgebieten ging es besser,
die ganze Lage des Weltmarktes begann sich zu erholen.
Die neuen Handelsverträge fielen umgekehrt in eine Periode
des Niedergangs der Geschäfte, können also weder diesen
verursacht haben, noch lediglich nach den Erscheinungen
einer solchen Periode beurtheilt werden. Jhr Werth kann
sich, abgesehen von dem unzweifelhaften Vortheil, daß sie
stetige Zollverhältnisse für den Waarenverlehr mit dem
größten Theil ves Auslandes geschaffen haben, erst in
einem längeren Zeitraum herausstellen.

Es ist gewiß allerseits nur erwünscht, wenn die be-
vorstehenden Debatten über die Verträge mit Rumänien,
Serbien und Spanien möglichst sachlich geführt werden.
Dem sachlichen Interesse wäre aber nicht gedient, wenn
man die Vertragsentwürfe nicht lediglich nach ihrem —-
bis jetzt unbekannten —- Jnhalte, sondern nach etwa vor-
handenen Vorurtheilen und Mißstimmungen über die
früheren, für 12 Jahre geltenden Handelsverträge be-
urtheilen wollte.
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empfiehlt:

ZerremNerzpel e . von 40 Thlr. an ex Damen-Pelz-Iacken von 6 Thie. an
errensGeh-u. eise- ggz Fußsacke ...... » 172 » »
pelze ....... „ 25 „ „ Große Auswahl von Da-

Cpmptoir-, Haus- u. men - Pelz - Gauke-
. a b- el röcfe » » 10 ‚ turen in Zobel und

Härgn IdSkhlafpelze s» 12 L : Makdek, Netz-,Sku11ks-

.. und Jltis-Muffen . .
LivrssuPelze fur Kut- · - , , cEisvogel-, Luchs-, Dachs-

scher und Diener . . ,, 15 „ „ unb 28611611: Mussen .

Eleg»anteDamenpelz- Waschbär- und Scheitel-
« mantel ‑‑‑‑‑‑ „ 169/3 » » asscU-Musscn . . . .

Theater-, Ball-· und Feh-,Bisam-,im-Skunks-
Coneertradmantel und Genotten- Muffen „ 2 „ „
für Damen in ver- agdsMu en ». 11/2 » »

1schiedenen Farben und inder - armturen Z
53111me ...... „ 10 „ » Pelz-Teppiche · · · » 21/2 » »

Schlittendecken und verschiedene Pel mützem Gleichzeitig empfehle mein reich-
haltiges Lager moderncr Herren- und amenpelzbezugstoffe. Umarbeitungen
und Modernifirungen aller Pelz-Gegenstände, wenn dieselben auch nicht von
mir gekauft sind, werden in meiner ei enen Werkstatt am billtgsten und reellsten
ausgeführt. Auswahl-Sendungen ereitwilligst. Bei Bestellungen von Herren- t
pelzen bitte als Maaß die Rückenbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleider- .
taille beizufügen. wo ich alsdann die Garantie für ut passend übernehme-. Aus- II
führlichen, illustrirten Catalog, sowie Sto proben nerienbg ich gratts s-

· Feste Preise! und franko. Feste Preise! E
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Extra-ßefteflungen werden innerhalb l2 Stunden prompt ausgeführt,

   ‘I'I’I'I‘I'I‘. ."I'ITI'I‘ITIII’. .1". I .‘I'luj—nI—I'I'I'I—I‘l’l'."I‘I'I‘I‘J l
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Mit Genehmigung des Kgl. Ober-Präsidenten von Schlesien

· L o t t e r i e
zum Besten des Hirschderger Franenlseims

Ziehnng am 4. Dezember 1893. W...
Zur Verloosung kommen Gegenstände aller Art: Schmuck- und

Luxus-Sachen,sgweibliche Handarbeiten 2c. ..-

Die Gewinne repräsentiren einen Gesammtmeriy non 5000 111.
Loose, n 50 Ps» sind in der Expedition der »Lokomotive« zu haben.

Stärksten denaturirten Brennspiritus,
das Liter 25 Pf.,

extra fein gereinigtes

—-pensylvanisehes PetroleumIU
das Liter 18 Pf. (von 5 Litern ab noch billiger),

— Knall-Reibhijlzer, —
in großen Cartons ä 10 und 12 Pf»

III Yarafinserzm Tit
eri t ä Pack 30 Ps» .

empfiehlt g pp Fritz Vogel.

   

Nachmittagsaottesdienst 11/2 Uhr:

Abendgottesdienst 5 Uhr:

Kirchliche Nachrichten
Am 24. Sonntage nach Trinitatis

(Riedel’sche Stiftspredigt.)

intendent Ueberschär.

Biehler.

Wochengottesdienst:

81/, Uhr: Herr Subdiakonus Schmidt.
Amtswoche: Herr Superintendent Ueberschär.

Gottesdenste en der evang. Schloßkirche zu Qels:
Hauptgottesdienst 9 Uhr: Herr Dtaionus Bom.

Herr Super-

Herr Archidiakonus

Beichte 8% Uhr: Herr Superintendent Ueberschär.

Donnerstag, den 16. November 1893, Vormittags

 

 

Formulare

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hoch-
interefsante ,,Thterbörse« halten. Für
90 Pf. abonnirt man für ein Vierteljahr
frei in« die Wohnung bei der nächsten
Postaustalt, wo man wohnt, und erhält
sür diesen geringen Preis jede Woche
Mittwochs:

1. Die »Thierbörfe«, mindestens 3 große
Bogen stark. Die ,,Thierbörse« ist Ver-
einsorgan des großen Berliner Thierschutz-
vereins und anderer deutscher Thierschutzs
vereine. 2. gratis: Den ,,Landwirihskbafts
lichen undindustriellenCentral-Anzeiger«.
3. graus: Die ,,·Naturalien- u. Lehrmittels
börse«.» 4« graus: Die ,,Pflanzeubörse«.
5. grans: Das ,,Jllustrirte Unterhaltungs-
blutt«.FürJeden in derFamilie : Mann,Frau

Lehrvezktrcigen
(nach den gegenwärtig geltendenBestimmungen
umgearbeitet) vorräthig in der Buchdruckerei
von A. Ludwig.

 

und Kind bietet jede Nummer eine Fülle ,
der Unterhaltung und Belehrung. Das
Blatt ist ein Familienblatt im wahrsten
Sinn des Wortes. Alle Postanstalten
Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die
im Vierteljahr bereits erschienenen Nummern
prompt nach.

für Raucher.

Gold-
Tun-innern

in allen Preislagen.
Alleinverkauf bei

Hermann Titze,
Marienftraße Nr. 1.

Marmor-is der Stadt Orts
vom 4. November 1893.
(‚für 100 Kilogramm)

m

Weizen, weiß, . . . 14 10 13 80 13
„ gelb, . . . 14 —- 13 70 13

Roggen ...... 12 40 12 20 11
Geiste ...... 14 —— 13 —- 12
afer ...... 16 40 16 «—- 15
rb en ...... 16 — 15 — 14

Kartoffeln (75 Knong —- — — —- —
eu ....... 4 —- 3 90 3
“Ob. i o O 27 —" 26 50 26      

 

N e u h e i t!

Cignrretteu mit echtem
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